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Wiederkehr der Religion?

· Übersicht zur Vorlesung –

VI. Säkularisierung und Privatisierung der Religion in der Moderne: Peter Berger und Thomas Luckmann

1. Die gesellschaftliche Konstruktion der Wirklichkeit: Die Wissenssoziologie Peter Bergers und Thomas Luckmanns

Die Wirklichkeit wird in einem dreistufigen Prozess gesellschaftlich konstruiert: 

· Externalisierung

· Objektivation; Legitimierung

· Internalisierung; Verinnerlichung

2. Peter Bergers Säkularisierungstheorie

2.1 Drei Dimensionen der Säkularisierung

· Gesellschaftlich-institutionelle Dimension: Säkularisierung der Strukturen und Institutionen der Gesellschaft

· Kulturelle-symbolische Dimension: Säkularisierung der kulturellen und symbolischen Integration der Gesellschaft

· Subjektive Dimension: Säkularisierung des individuellen Bewusstseins

2.2 Polarisierung der Religion

· Wirtschaft und Politik sind hoch säkularisiert

· Im privaten Bereich kommt es zur „Wahlreligion“: Die einzelnen wählen aus einem religiösen Angebot   

2.3 Wirklichkeitsverlust der Religion

· Im öffentlichen Bereich bleibt die Religion Rhetorik und besitzt keinen Einfluss auf die Gesellschaft und ihre Strukturen

· Im privaten Bereich fehlt der Religion der Gemeinschaftsbezug und die soziale Relevanz

2.4 Religion in der pluralistischen Situation

· Die Religion gerät in Konkurrenz mit anderen Wirklichkeitsdeutungen und Sinnangeboten

· In der Privatsphäre richtet sich die Religion nach dem individuellen Bedarf, wird zur Bedarfsreligion

· In der pluralistischen Situation wird die Religion entobjektiviert und verliert ihre Plausibilitätsstrukturen

3. Thomas Luckmann: Privatisierung und Individualisierung der Religion

3.1 „Ich möchte dem im Säkularisierungsmythos erstarrten Begriff der Religion als spezialisierter Institution ein anderes Religionsverständnis entgegenstellen, von dem ich meine, daß es geeigneter ist, Religion im allgemeinen und besonders in der Moderne zu erfassen“ (S. 137).

3.2 „Religion findet sich ... überall wo Zugehörige der Gattung Mensch in Handelnde innerhalb einer sie als „natürliche“ Organismen transzendierenden geschichtlich entstandenen gesellschaftlichen Ordnung verwandelt werden“ (S. 138).
3.3 Subjektive Erfahrung von Transzendenz:

· Kleine Transzendenzen des Alltags

· Mittlere Transzendenzen 

· Große Transzendenzen als Überschreiten hin zu einer „anderen Wirklichkeit“
3.4 Religion im engeren Sinne: „Im engeren Sinne religiös kann man jedoch den Kern einer gesamtgesellschaftlichen Sinnkonfiguration bezeichnen, der aus der Konstruktion einer „anderen“ Wirklichkeit besteht“ (S. 142). 
3.5 Die Sozialform der Religion in der Moderne

· Die Sozialstruktur in modernen Gesellschaften ist „säkularisiert“

· Die Privatisierung als die vorherrschende moderne Sozialform der Religion 

· Die moderne Sozialform der Religion zeichnet sich durch das „Fehlen allgemein glaubwürdiger und verbindlicher gesellschaftlicher Modelle für dauerhafte, allgemein menschliche Erfahrungen der Transzendenz aus“. 

VII. Säkularisierung als funktionale Differenzierung: Niklas Luhmann

1. Funktionale Differenzierung der modernen Gesellschaft

1.1 Primat funktionaler Differenzierung gegenüber segmentärer und schichtmäßiger Differenzierung

1.2 Binäre Codes: Haben/Nicht-Haben; Macht/Ohnmacht; Immanenz/Transzendenz 

1.3 Kommunikationsmedien: Geld, Macht, Glaube 

1.4 Organisationsbildung: Wirtschaftsbetriebe; Staat/Parteien; Kirchen.

2. Innendifferenzierung des Religionssystems

2.1 Geistliche Kommunikation: Funktion des Religionssystems

2.2 Diakonie: Leistung des Religionssystems für Individuen und die übrigen Funktionssysteme

2.3 Theologie bildet sich heraus und erhält die Aufgabe der Reflexion des Religionssystems

3. Säkularisierung

3.1 „Säkularisierung ist ein Terminus, mit dem das Religionssystem den Aggregatzustand seiner gesellschaftlichen Umwelt bezeichnet“ (S. 227) 

3.2 „Säkularisierung können wir begreifen als die gesellschaftsstrukturelle Relevanz der Privatisierung religiösen Entscheidens“ (S.232).

3.3 „Privatisierung bedeutet, dass ... Religiosität nur noch auf der Grundlage individueller Entscheidung erwartet werden kann und dass dies bewusst wird“ (S. 239).

3.4 Durch Privatisierung gerät die Religion in den Bereich der Freizeit. Das Religionssystem reagiert mit Aktivierung, Erneuerung, Dienstleistungsangebote.

3.5 „Richtet sich die Gesellschaftsdifferenzierung nach Funktionen, dann entsteht für das Religionssystem mit der Chance erhöhter Selektivität, Besonderheit und funktionaler Spezialisierung zugleich auch das Problem der Säkularisierung. Die eigenen Strukturen sind dann nicht mehr durch gesamtgesellschaftliche Selbstverständlichkeiten ...gedeckt. Sie können nicht mehr als Ausdruck gesamtgesellschaftlicher Integrierheit fungieren“ („247f).

3.6 Als Folge der Säkularisierung kommt es zu einer Gewichtsverlagerung von der Funktionsorientierung (geistliche Kommunikation) zur Leistungsorientierung (Diakonie).

3.7 Aufgabe der Theologie: theologische Reflexion des Verhältnisses von Kirche, Diakonie und Theologie im funktional ausdifferenzierten Religionssystem.
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